
Burleske

Englisch: Burlesque

THEORIE

Komisches Überzeichnungsgenre — absurde Parodie auf bekannte Stoffe, stilistisches

Chaos, körperbetont. Von Stummfilmklamauk (Chaplin, Keaton) bis zur modernen Pastiche.

Grenzfall zwischen Slapstick und intellektueller Satire.

Die Burleske funktioniert im Gegensatz zur reinen Komödie nicht durch Timing und Gag-Struktur,

sondern durch systematische Verzerrung — sie nimmt einen bekannten Stoff, eine Konvention, eine

Kunstform und dreht alle Parameter ins Absurde. Am Set zeigt sich das sofort: Während Slapstick

präzise choreographiert sein muss, lebt die Burleske von bewusster Unverhältnismäßigkeit. Ein

Schauspieler sitzt nicht einfach schwerfällig in einem Stuhl — er zerquetscht ihn mit

theatralischer Überzeichnung. Die Kamera hält das fest, ohne selbst zu kommentieren; die

Absurdität trägt sich selbst. Historisch reicht die Wurzel zurück in die englische Musik-Hall und

die italienische Commedia dell'arte — aber filmisch etabliert sich die Burleske in der

Stummfilm-Ära: Chaplin nutzte sie, um soziale Hierarchien zu karikieren (Moderne Zeiten), Buster

Keaton machte sie geometrisch präzise, Laurel & Hardy ließen sie in eskalierender Zerstörung

abdriften. Gemeinsam ist ihnen: körperliche Katastrophe als intellektueller Kommentar . Die

Burleske sagt nicht, sie verkörpert Unsinn so konsequent, dass die Absurdität selbst zum Statement

wird. In der modernen Praxis — sowohl im Spielfilm als auch in der Werbung — wird Burleske oft mit

Pastiche verwechselt. Das ist ein Fehler. Pastiche imitiert Stile ohne kritischen Abstand;

Burleske pervertiert sie. Wer eine Burleske-Szene dreht, muss das Quellmaterial genau kennen — um

es dann systematisch zu sabotieren. Der Schnitt kann dabei mitwirken: Rhythmus-Brüche, unerwartete

Schnittfrequenz, oder die Absurdität wird festgehalten wie durch einen Beobachter, der nicht

glauben kann, was er sieht. Das Licht bleibt normal — die Handlung wird verrückt. Die Grenzlinie

zur intellektuellen Satire ist fließend. Satire erklärt ihre Kritik durch Kontext oder Ton;

Burleske ist ihre Kritik. Ein Performer, der in Burleske arbeitet, braucht mehr technische

Kontrolle als jemand, der einfach lustig sein soll — die Überzeichnung muss kalibriert sein, sonst

fällt sie auseinander. Das unterscheidet sie vom reinen Klamauk.
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